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Frau Pfau
und der
Klapperstorch

E in Pfauenweibchen wird
in Wagenfurth derzeit
schmerzlich vermisst. Be-

reits seit einer Woche hat es
sich nicht mehr zuhause bli-
cken lassen. Besonders bedau-
erlich ist das für den männli-
chen Pfau, der nun ein Dasein
als Strohwitwer fristen muss.
Die Halter des Pfauenpaares
hoffen zwar, dass die flüchtige
Pfauendame sich irgendwo
zum Brüten versteckt hat. Wir
haben allerdings den Verdacht,
dass Frau Pfau mit dem Guxha-
gener Klapperstorch durchge-
brannt ist – denn von dem ha-
ben wir im Gemeindeblättchen
auch schon länger nichts mehr
gelesen.

S tattdessen lesen wir jetzt
im Guxhagener Gemein-
deblättchen, dass die El-

lenberger Feuerwehr für den
11. Juli zum ersten Ellenberger
Schnetzenrennen einlädt. In
der Ankündigung heißt es viel-
versprechend: „Mitmachen -
motivieren - zusehen - anfeu-
ern, hier findet sich für jeden
etwas.“ Meine Güte, hoffent-
lich kommen die armen Feuer-
wehrleute überhaupt noch
dazu, am Rennen teilzuneh-
men – die sind doch bestimmt
die ganze Zeit damit beschäf-
tigt, die vielen Brände zu lö-
schen, die die Zuschauer beim
Anfeuern entfacht haben. Das
scheint jedenfalls eine feurige
Veranstaltung zu werden.

G ar nicht feurig, sondern
eher spröde und lang-
weilig sind oft die Gruß-

worte bei Veranstaltungen. An-
ders beim Kreissängertag in
Felsberg. Mit launigen Worten
hieß Stadtrat Reiner Pilgram
die 95 Delegierten des Sänger-
kreises Heiligenberg willkom-
men und zitierte „Da, wo man
singt, da lass Dich nieder, böse
Menschen haben keine Lieder.”
Den Sängern werde klar, „dass
wir ganz angenehme Gesellen
sind hier in Felsberg. Von we-
gen böse Menschen, wir sind
vielleicht manchmal böse ver-
schuldet, aber auch da finden
wir uns ja im Allgemeinen in
guter Gesellschaft mit anderen
Kommunen”. Genau. Vielleicht
sollten sich die verschuldeten
Kommunen auch mal zum Sin-
gen treffen. Denn, sagte Pil-
gram: „Wenn ein Chor singt,
denkt niemand, der da gerade
zuhört, an die Sorgen und
Nöte, die ihn gerade plagen.
Die sind dann wie weggebla-
sen.“ Möglicherweise funktio-
niert das ja auch mit den Schul-
den, sagen DIE SCHNUDDELER

Schnuddeler

wenn jemand Sicherheitsbe-
denken hat, aber warum klärt
er das nicht mit uns oder dem
Schützenverein, der das Haus
für Veranstaltungen vermie-
tet“, sagt Wenderoth. So ein
anonymer Brief sei reine Schi-
kane. Man habe auch einen
Verdacht, den wolle man aber
nicht öffentlich äußern. Es
wäre schön, wenn im Ort wie-
der Ruhe einkehren könnte.
Zuletzt habe es viele Querelen
gegeben.

2000 Euro vom Erlös gehen
an die Schützen, damit das
Haus betrieben werden kann.
„Wir haben kein Dorfgemein-
schaftshaus, das Schützen-
haus ist eine wichtige Institu-
tion im Ort“, klärt Wenderoth
auf. Man habe auch bereits an-
geregt, einen weiteren Seiten-
eingang zu bauen. Vielleicht
komme jetzt Bewegung in die
Sache. Die Dagobertshäuser
Theatergruppe besteht seit 26
Jahren. In dieser Zeit sind nur
an zwei Tagen die Aufführun-
gen ausgefallen.
• Karten nur noch für Diens-
tag, 17. März, Beginn 20 Uhr,
Einlass 19 Uhr.

Absender nicht den Mut, mit
offenem Visier das Gespräch
mit den Beteiligten zu su-
chen“, echauffiert sich Vau-
pel. Der Brief hat auch bei den
direkt Betroffenen für einige
Verunsicherung gesorgt. Seit
Wochen seien die 25 Mitglie-
der der Theatergruppe im
Dauereinsatz, sagt Olaf Wen-
deroth von der Gruppe. „Ich
finde den Brief unverständ-
lich. Es ist ja in Ordnung,

Es gebe auch im geringen
Umfang einen Ausschank,
aber auch dieser sei in Ord-
nung. Gerade das gesellige Bei-
sammensein im Anschluss an
Veranstaltungen mache doch
das gesellschaftliche und kul-
turelle Zusammenleben in ei-
nem Ort aus. „Es ist eine Un-
verschämtheit, aus der Anony-
mität kurz vor der Premiere
mit solchen Anschuldigungen
zu kommen. Warum hat der
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DAGOBERTSHAUSEN. Mit ei-
nem anonymen Brief sollte
die heutige Theaterpremiere
der Dagobertshäuser Theater-
gruppe torpediert werden. Ein
bisher unbekannter Brief-
schreiber hatte am Freitag an
die Ordnungsämter in Melsun-
gen und Malsfeld und die Bau-
aufsicht des Landkreises ge-
schrieben und auf vermeint-
lich eklatante Sicherheits-
mängel im Veranstaltungs-
raum hingewiesen.

So sollten im Schützenhaus
der zweite Notausgang nicht
zu erreichen sein, zu viele
Stühle gestellt sein und der
Schreiber stellte in Frage, ob
die Theatergruppe eine Aus-
schankgenehmigung habe.
„Sorgen Sie bitte für die Si-
cherheit, damit durch das
rücksichtslose Verhalten ein-
zelner keine Menschenleben
gefährdet werden“, heißt es in
dem Brief, der mit G. Fahr (Ge-
fahr) unterzeichnet ist.

„Wir haben keine Be-
denken. Der Veranstal-
tungsraum ist sicher.“

HERBERT VAUPEL ,
BÜRGERME ISTER

Malsfelds Bürgermeister
Herbert Vaupel gibt Entwar-
nung. Die Sicherheit des Ver-
anstaltungsraums falle in die
gemeindliche Zuständigkeit.
„Wir haben keine Bedenken.
Der Veranstaltungsraum ist si-
cher“, sagte Vaupel gestern ge-
genüber der HNA. Mit dem
Bauamt gab es noch einen
Ortstermin und ein zweites
Fluchtwegeschild wurde ange-
bracht. „Sollte der Fluchtweg
nicht einwandfrei zu errei-
chen sein, wird ein Brandsi-
cherheitsdienst der Feuer-
wehr für die Dauer der Auf-
führung präsent sein“, erklär-
te der Bürgermeister weiter.
Die Veranstaltung unterliege
davon ab nicht der Versamm-
lungsstättenverordnung. Die-
se greife erst ab 200 Gästen.

Heftige Kritik an Sicherheit
Anonymer Briefeschreiber wollte Theater-Premiere in Dagobertshausen verhindern

Keine langen Gesichter nötig: Die Premiere der Theatergruppe Dagobertshausen findet statt. Ein
anonymer Briefschreiber hatte die Sicherheit des Veranstaltungsort kritisiert, der Bürgermeister gab
gestern Entwarnung. Im Bild eine Szene aus dem Stück „Die Karten lügen nicht“ von 2010. Foto: nh
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Das Gespräch suchen
Damai D. Dewert über den feigen Briefeschreiber

E in anonymer Brief einen
Tag vor der Theaterpre-
miere. Schwere Anschul-

digungen. Und das alles unter
dem Deckmäntelchen der Be-
sorgnis. Der Absender des fei-
gen anonymen Briefs gibt vor,
Menschen vor Schaden be-
wahren zu wollen. Dabei kom-
men durch seinen Brief ganz
sicher Menschen zu Schaden:
die vielen ehrenamtlichen

Schauspieler und Helfer der
Dagobertshäuser Theater-
gruppe. Denn so bekommt
man seinen Spaß und sein En-
gagement gründlich vermiest.

Der Briefeschreiber sollte
sich fragen, ob er etwas zum Po-
sitiven verändern oder einfach
nur destruktiv sein möchte.
Wenn er Rückgrat hat, sucht er
das Gespräch mit den Verant-
wortlichen. ddd@hna.de

Klausuren überprüft. Die Ter-
mine sind für die sieben Schu-
len im Landkreis verbindlich.
Die mündlichen Prüfungen
beginnen Anfang Juni.

Erstaunlich sei der kontinu-
ierlich steigende Anteil der
Mädchen bei den Abiturprü-
fungen, berichtet Dr. Rein-
hard Köhler, Schulleiter der

SCHWALM-EDER. 712 Schü-
ler an sieben Schulen sind
nach Angaben des Staatlichen
Schulamtes zum Abitur 2015
zugelassen. Seit gestern laufen
sie schriftlichen Prüfungen
für die Schüler.

Noch bis zum 27. März wer-
den die Kenntnisse der Jungen
und Mädchen in schriftlichen

712 Schüler schreiben Abitur im Landkreis
Abiturprüfungen noch bis Juni – Anteil der Mädchen steigt seit Jahren kontinuierlich an

Melsunger Geschwister-
Scholl-Schule. Von den 126
Abiturienten seien nur 55 Jun-
gen aber 71 Mädchen.

Die Schulen im Überblick:
• Geschwister-Scholl-Schule,
Melsungen: 126 Schüler,
• König-Heinrich-Schule, Fritz-
lar: 103,
• Schwalmgymnasium,

Schwalmstadt: 136,
• Bundespräsident-Theodor-
Heuss-Schule, Homberg: 119,
• Ursulinenschule, Fritzlar:
64,
• Jugenddorf-Christophorus-
schule, Oberurff: 93,
• Melanchthon-Schule Stein-
atal, Willingshausen-Stein-
atal: 71. (ddd)
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MitdemTablet-PC
zumSchulabschluss
In deutschen Klassenzim-
mern wird immer öfter auf
Tablet-Computern gelernt.
Schulen und Kommunen
stellt das vorHerausforderun-
gen. Es fehlt an Geld für die
Technik und die Lehrer-Aus-
bildung. Was dennoch pas-
siert, lesen Sie hier:
http://zu.hna.de/digischule

Meistgelesen
• Homberg: Nach Brand in
Zimmersrode: Dreister An-
griff auf Spendenkonto für
Hinterbliebene
• Kassel: Dem E.-coli-Keim
auf der Spur: Wie in einem
Kriminalfall
• Lohfelden: Kommt Lebens-
mittelkette Kaufland nach
Lohfelden?
• Kassel:Nach tödlichen
Schüssen: Verfahren gegen
Polizisten wurde eingestellt
• Politik: IS-Kämpfer aus Kas-
sel wurde am Flughafen fest-
genommen
• Bebra: Gericht zu Abriss:
Ehepaar muss Haus am Bahn-
hof in Bebra räumen

• facebook.com/HNA
• twitter.com/HNA_online
• zu.hna.de/googleplushna
• youtube.com/hnaonline
• Kontakt: online@hna.de

KeineVisionmehr:Das digita-
le Klassenzimmer mit Tablets
in Schülerhand. Foto: dpa

BEISEFÖRTH. Einen Work-
shop zum Thema „Experimen-
telles Aquarell“ bietet die
Kunst- und Kulturmühle Bei-
seförth an. Er findet statt am
Freitag, 20. März, ab 18.30 Uhr
und am Samstag, 21. März, ab
10 Uhr. Für Kurzentschlossene
sind noch zwei Plätze frei.

Unter der Leitung von Man-
fred Kempe werden Komposi-
tionen auf dem neuen Materi-
al Lanavanguard erprobt. In
der Kursgebühr von 80 Euro
sind drei Blätter Lanavangu-
ard sowie die Benutzung der
Malbretter enthalten. (red)
• Anmeldung: Tel. 0 56 64/
6312 .

Workshop
zum Thema
Aquarell

Geheimtipp für alle Holzliebhaber...

Für alle, die das Besondere
schätzen und auch Quali-
tät erwarten, ist Schölch

in Staufenberg, Ortsteil Lut-
terberg, die erste Adresse. So-
lide handwerkliche Verarbei-
tung ist selbstverständlich
und wird auf 1500 m2 Ausstel-
lungsfläche präsentiert. „Nur
Qualität hat Zukunft, ist mei-
ne Devise. Deshalb präsentie-
re ich nur exklusiveMöbel aus

voll massiven Edelhölzern“,
erklärt Firmeninhaber Peter
Schölch.

Verarbeitet werden Harthöl-
zer wie Eiche, Kirsche, Nuss-
baum, Ahorn und Buche. „Wir
gelten als Geheimtipp für alle
Holzliebhaber, die modernes
Design, klassische Formen
oder elegante Landhaus-
möbel mögen“, sagt Schölch.

Sonder- und Maßanfertigun-
gen sowie Beratung zu Hause
gehören zum speziellen
Leistungsangebot. Exklusive
Polstermöbel aus deutscher
Herstellung und hochwertige
Accessoires runden das An-
gebot ab.

Seit 111 Jahren widmet sich
das Unternehmen demNatur-
stoff Holz und zählt zu den

führenden Anbietern. Die
Verbindung aus Tradition
und perfekter Verarbeitung
lässt Möbel von bleibendem
Wert und zeitloser Schönheit
entstehen. Der Inhaber weist
ausdrücklich darauf hin, dass
bei ihm keine seelenlosen
Massenprodukte erhältlich
sind. Besonders hervorzu-
heben ist die Vielfalt an
exklusiven Tafeltischen.

„Die Fertigung in Manufak-
turen wird daher in Zukunft
an Wertschätzung gewin-
nen“, so Schölch, „und wir
schaffen einWohnumfeldmit
Möbeln, die nicht von der
Stange sind.“

Schölch – ein Weg
der sich lohnt.
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